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        Achtung, Fans des Übernatürlichen! Dies ist eine erstklassige Gelegenheit, ein historisches Bed & Breakfast in Pine Hollow im Bundesstaat Maine zu einem gespenstisch günstigen Kaufpreis zu erwerben. Sie sollten der Geisterwelt allerdings aufgeschlossen gegenüberstehen und bereit sein, ihr Zuhause mit spukenden Gestalten zu teilen (sagen Sie nicht, wir hätten Sie nicht gewarnt). Frühere Kaufinteressenten hatten bereits nach einer Nacht das Weite gesucht – werden Sie also derjenige sein, der die umherspukenden Geister dieses schönen viktorianischen Herrenhauses zähmen kann? Die zuständige Maklerin veranstaltet an Halloween ein Wochenende zum Probewohnen für potenzielle Kaufinteressenten, die es mit dem Spuk auf sich nehmen und die Geister besänftigen wollen. Teilnahme nur für ernsthafte Bewerber. Sie müssen in der Lage sein, den Kaufpreis bar zu zahlen, und sich verpflichten, das Anwesen mindestens zehn Jahre lang als Gasthaus zu führen. Finden Sie heraus, ob Sie den Mut dazu haben, sich mit diesem geisterhaften Spuk dauerhaft zu arrangieren und dem Pine Hollow Inn wieder zu seinem alten Glanz zu verhelfen.

      

        

      
        „Das Maberly Inn“ ist eine eigenständige Kurzgeschichte/Novelle mit 20.000 Wörtern.
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          DAVIS

        

      

    

    
      Das Erste, was mir auffiel, war nicht das Haus selbst, sondern der ganze Medienzirkus vor dem Anwesen. Die malerische, von Bäumen gesäumte Allee, die zu dem eisernen Einfahrtstor führte, war von Transporter-Bullis mit auf dem Dach befestigten Satellitenschüsseln gesäumt. Reporter liefen beschäftigt auf dem Bürgersteig auf und ab, interviewten Leute oder machten Video- und Fotoaufnahmen von dem Herrenhaus auf dem Hügel.

      Nachdem ich endlich einen Parkplatz weiter unten an der Straße gefunden hatte, griff ich meine Reisetasche vom Rücksitz des Wagens und ging langsam zurück in Richtung Einfahrtstor. Eine leichte, kühle Brise ließ das trockene Laub rund um die Stämme der Bäume entlang der Straße rascheln, und die Schatten dreier dunkler Vögel stoben flatternd von einem nahen Ast in den Himmel.

      Das Äußere des ehemaligen Gasthauses war noch viel schäbiger, als ich es in Erinnerung hatte. Die Farbe war verblasst oder gänzlich abgeblättert, zwei oder drei der Dutzend Fensterläden hingen aus den Angeln oder es fehlten Lamellen, und alle Bäume und Sträucher waren wild gewuchert und drängten sich überall, wie eine Gruppe fauler Teenager, die einfach viel zu cool waren, um mal einen Friseur aufzusuchen.

      Aber verdammt, das alte Haus war so atemberaubend wie eh und je. Die Grundstruktur sah massiv und gleichzeitig elegant aus, mit einem geschwungenen Mansardendach, verspielten Dachspitzen auf den runden Zwillingstürmen, die auf beiden Seiten des Gebäudes Spalier standen und wie die Hüte einer Hexe aussahen, und dazu die unzähligen bogenförmigen Fenster, so weit das Auge reichte. Das Anwesen hatte mich schon seit Jahren fasziniert, und wenn ich ehrlich bin, hatte das Gasthaus mich schon seit meiner Kindheit angezogen. Ich war in Pine Hollow aufgewachsen und kannte daher das Gasthaus schon mein ganzes Leben lang.

      Aber es hatte schon seit den frühen Tagen meiner Kindheit keine Gäste mehr gesehen. Der Familie, der es gehörte, war irgendetwas zugestoßen, und die Türen zu dem Anwesen waren sozusagen über Nacht verschlossen worden. Ich war damals noch zu jung, um alles richtig zu verstehen, was vor sich gegangen war, und ich erfuhr erst Jahre später die ganze Wahrheit.

      Die Maberly-Schwestern hatten die damaligen Eigentümer in den Wahnsinn getrieben.

      Zumindest hatten das die damaligen Besitzer behauptet. Die Familie Privet hatte das Gasthaus in den frühen 1950er Jahren von einer Familie erworben, die es dreißig Jahre zuvor aus dem Maberly-Nachlass geerbt hatte.

      Nachdem sie über vierzig Jahre lang ein erfolgreiches Bed & Breakfast betrieben hatten, sahen sich die Privets plötzlich von den drei Geistern, den gequälten Seelen von Abigail, Bettina und Calamity Maberly heimgesucht. Für Emily und Tony Privet war das die Wahrheit, ob man es ihnen nun glaubte oder nicht.

      Das tat jedoch niemand.

      Die Privets hatten dann irgendwann gepackt und waren in eine Seniorenresidenz ins sonnige Florida umgezogen. Dort waren sie vor ein paar Jahren verstorben, und die zuständige Maklerin hatte danach alles versucht, um diese Immobilie zu veräußern, damit sie den Nachlass endlich vollständig auflösen konnte.

      Leider waren seitdem viele, sehr viele Interessenten vom Kauf wieder zurückgetreten, was bedeutete, dass die Maklerin inzwischen regelrecht verzweifelt war, das Gasthaus ein für alle Mal loszuwerden. Ich wollte unbedingt zu den potenziellen Käufern gehören und jetzt und hier zuschlagen. Jedes Mal, wenn das Gasthaus zum Verkauf stand, hatte ich überlegt, wie ich mir das leisten konnte. Aber es war bisher leider immer unmöglich gewesen.

      Bis mein Großvater vor vier Monaten gestorben war und mir eine anständige Summe aus seinem Erbe hinterlassen hatte. Und jetzt war es fast so weit. Wenn ich nur das Wochenende in dem Gasthaus überstehen und die anderen Mitbewerber ausstechen könnte, könnte ich das Anwesen zu einem winzigen Bruchteil dessen erwerben, was es eigentlich wert war, und ich verfügte jetzt auch über das notwendige Geld, um es mir leisten zu können.

      Unabhängig davon, wie oft die Chancen bisher an mir vorbeigegangen waren, ich verspürte immer noch Hoffnung. Ich wollte es immer noch besitzen. Wenn ich ehrlich bin, wollte ich das schon, seitdem ich als kleiner Junge mit dem Fahrrad die Straße entlanggeradelt war und von all den versteckten Geheimgängen in Inneren des Hauses fantasiert hatte. Ich war so sehr damit beschäftigt gewesen, mir auszumalen, wie es da drinnen wohl aussah, dass ich den riesigen Stein direkt vor mir nicht gesehen hatte.

      Mein Körper war geradewegs über den Lenker geflogen und in einem Chaos aus meinen eigenen Gliedmaßen in einem Busch mit scharfen Dornen gelandet. Das Gasthaus hatte erst im Jahr zuvor geschlossen, also wusste ich, dass ich mit meinem Unfall auf mich allein gestellt war.

      Aber ich war nicht allein.

      Ein nettes Trio kleiner alter Damen kam mir umgehend zu Hilfe geeilt.

      „Oje. Cal, sieh nach seinem Fahrrad. Bette, besorge ein Glas Wasser. Davis, mein Schatz, kannst du deine Augen für uns öffnen?“

      Ich blinzelte sie an. „Wer sind Sie?“

      Ich hatte damals schon mein ganzes Leben lang in Pine Hollow verbracht und kannte jeden einzelnen Menschen in der Stadt, selbst als ich erst zehn Jahre alt war.

      Die Frau hatte einen besorgten Blick auf jene Frau geworfen, die gerade mein Fahrrad aufhob und es gegen den Eisenzaun lehnte.

      „Ich heiße Abby, mein Lieber. Ich wohne hier mit meinen Schwestern.“

      „Nein, das stimmt nicht. Das ist das Haus von Mr. und Mrs. Privet“, hatte ich in jener unhöflichen Art erwidert, mit der nur ein kleines Kind durchkommen konnte.

      „Dem ist ganz sicher nicht so!“, hatte die Frau, die Cal hieß, regelrecht geschrien.

      „Schwesterherz, beruhige dich“, beschwichtigte Abby und zupfte mir abgebrochene Blätter und Zweige von den Beinen und Armen.

      Schließlich kehrte die dritte Frau zurück und brachte mir ein kleines Glas Wasser. Ich hatte es höflich ausgetrunken und dankend genickt.

      „Es tut mir leid, dass ich Ihren … Ihren Busch beschädigt habe“, stammelte ich, als mir plötzlich bewusst wurde, was für eine Katastrophe ich hier verursacht hatte und befürchtete, dadurch Schwierigkeiten zu bekommen.

      „Ach, mach dir deswegen keine Gedanken. In ein paar Jahren ist davon nichts mehr zu sehen“, hatte Abby liebevoll zu mir gesagt.

      In ein paar Jahren? Ich schluckte schwer. Mom wird mich umbringen.

      Und ich hatte recht behalten. Sobald ich zurück nach Hause gekommen war und meine Schrammen und blauen Flecken erklären musste und warum ich so spät dran war, hatte ich dann einfach die ganze Geschichte erzählt. Und was war meine Strafe gewesen?

      Ich durfte nie wieder am Pine Hollow Inn vorbeiradeln.

      Aber jetzt war alles anders. Ich war inzwischen erwachsen, hatte einen Abschluss im Gastgewerbe gemacht, Erfahrung in der Leitung von Hotels gesammelt und hatte das feste Vorhaben, dem ehrwürdigen Gasthaus wieder zu seinem früheren Glanz zu verhelfen. Ich wusste tief in meinem Herzen, dass das Pine Hollow Inn mir gehören sollte.

      Ich musste das nur Abby, Bette und Cal beweisen.
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          RYAN

        

      

    

    
      Ich hatte mich wirklich sehr bemüht, nicht mit den Augen zu rollen angesichts der vielen Schaulustigen auf der Straße vor dem Anwesen. Vergiss die Medien, Ryan. Konzentriere dich einzig und allein nur auf das Geschäft.

      Trotz dieser Emotionen und der spürbaren Aufregung, die in den Menschen um mich herum geradezu zu brodeln schien, war ich nur aus einem einzigen Grund hier – um eine Immobilie zu einem Spottpreis zu erwerben, um sie dann später mit einem enormen Gewinn wieder zu verkaufen, bevor ich weiterzog und das Gleiche mit einer anderen Immobilie tat.

      Dabei war es mir völlig egal, ob es sich bei besagter Immobilie um ein Haus, eine Eigentumswohnung, ein heruntergekommenes Lagerhaus oder eine alte Scheune handelte. Wenn ich günstig kaufen, Eigenleistung einfließen lassen und dann teuer verkaufen konnte, war ich glücklich.

      Das Pine Hollow Inn war nur eine weitere von vielen klugen Geschäftsentscheidungen, mit denen ich meinem Onkel Mike beweisen wollte, dass ich tüchtig genug war, um in das Familienimperium einzusteigen. Seitdem ich ihn im Jahr zuvor einmal bei einem Auftrag im Stich gelassen hatte, war er davon überzeugt, dass ich nicht für diese Branche geeignet war. Vielleicht war ich in seinen Augen nicht konzentriert genug oder nicht klug genug. Ich war insgesamt einfach nicht … genügend für ihn.

      Aber dieses Gasthaus mit Gewinn weiterzuverkaufen, würde ganz sicher seine Aufmerksamkeit erregen. Ganz bestimmt würde er dann meinen Erfolg nicht mehr einfach so ignorieren können, dies war eine Immobile mit sehr viel Potenzial und besaß jetzt schon die volle Aufmerksamkeit der Medien.

      Ich warf wieder einen Blick auf all die Transporter-Bullis und Lieferwagen vor dem Anwesen und dachte schon jetzt darüber nach, welch bedeutsamen Unterschied es für meine Renovierungspläne machen könnte, wenn ich den gesamten Prozess bloggen und auf YouTube veröffentlichen würde. In meinem Kopf wanderte ich bereits durch eine Liste diverser Social-Media-Influencer, die ich kannte und die ihren Lebensunterhalt damit verdienten, ihren Fans solche Fortschritte zu zeigen. Der Social-Media- und Marketing-Teil würde diesmal tatsächlich mehr Spaß machen als die Bauarbeiten selbst.

      „Achtung“, rief eine Frau durch ein Megafon von den Stufen, die zur Eingangstür führten. „Achtung, Sie haben sich heute hier versammelt, um an dem Auswahlwettbewerb für den neuen Eigentümer des historischen Pine Hollow Inn teilzunehmen. Das örtliche Immobilienmaklerbüro und ich haben uns zusammengetan, um diesen Wettbewerb zu veranstalten, um der Schönheit von Pine Hollow etwas dringend benötigten Aufwind und die ihm gebührende Aufmerksamkeit zurückzugeben. Wir hoffen inständig, dass der glückliche Käufer in der Lage sein wird, das Pine Hollow Inn wieder zu der Grande Dame zu machen, die sie einst war, und dazu beizutragen wird, dass unsere schöne Stadt wieder zu dem Touristenziel wird, das sie einst war.“

      Die Frau wirkte allerdings nicht wirklich überzeugt davon, dass so etwas auch nur im Entferntesten möglich wäre.

      Trotzdem räusperte sie sich und fuhr ungerührt fort. „Und nun möchte ich Sie alle kurz noch an die Regeln erinnern.“

      Die etwa zwanzig Leute, die sich vor dem Gasthaus eingefunden hatten, scharrten bereits ungeduldig mit den Füßen auf dem vertrockneten Gras des verwilderten Rasens.

      „Wie Sie alle bereits wissen, wurden zwanzig von Ihnen nach einem ausgeklügelten Qualifikationsverfahren vorausgewählt. Trotz Ihrer grundsätzlichen Qualifikation wird jedoch nur eine Person diesen Wettbewerb als neuer Eigentümer dieses Anwesens beenden. Sobald Sie das Gebäude betreten, beginnt der eigentliche Wettbewerb. Die letzte noch im Gebäude verbliebene Person wird die Möglichkeit haben, das gesamte Anwesen für nur hunderttausend Dollar in bar zu erwerben. Wie Sie alle wissen, wurde der Wert des Anwesens auf zwei bis vier Millionen Dollar geschätzt. Unnötig zu erwähnen, dass dies ein unglaubliches Geschenk ist … ähm, eine Gelegenheit.“ Sie räusperte sich, als ob sie von irgendetwas angewidert wäre. Ich konnte mir nur allzu gut vorstellen, wie schwer es ihr fiel, einen solch beachtlichen Vermögenswert für eine so geringe Summe herzugeben. Aber sie hatte zuvor bereits versucht, die Immobilie für viel Geld zu verkaufen, und der Verkauf kam nie zustande. Diesmal wollte sie sicherstellen, dass das Haus endgültig verkauft wurde, und gleichzeitig einen neuen Immobilieninvestor in ihre kleine Stadt bringen.
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